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Karlsruhe , 21 . März .

Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz Wilhelm von

Baden ist , von Potsdam kommend , gestern Nachmittag um

5 Uhr zum Besuch Höchstseiner Durchlauchtigsten Eltern hier

eingetroffen und im Großherzoglichen Schlöffe abgestiegen .

Ein neues demokratisches Aktenstück .
(Neue Münchener Zeitung .)

Daß die Rothen sich aus ihrer scheinbaren Unthätigkeit

aufgerafft und von neuem wacker darauf loswühlen , ist nicht

länger zu bezweifeln . Die echten Rothen sind übrigens

offenherzig genug , um uns zu sagen , was sie von der näch¬

sten Revolution erwarten . Hören wir einen der grimmig¬

sten Verschwörer , den in Lells - Isle - en - Usr eingesperrten
Blanqui . Es ist dieser , ^ vis su peupls

" in mehr als einer

Beziehung sehr belehrend , und zwar nicht blos für Frankreich .
Er schreibt : „ Welche Klippe bedroht die Revolution von

morgen ? Die Klippe , an der die von gestern zertrümmert
ist , die beklagenswerthe Beliebtheit der m Volkstribunen
verkleideten Bürger ( OurAsois ) : Ledru -Rollin , L. Blanc ,
Cremieur , Marie , Lamartine , Garniers -Pages , Dupont ,

Flocon , Albert Arago , Marrast ! Verhängnißvolle Liste !

Unselige Namen in blutigen Zeichen auf allen Pflastersteinen
des demokratischen Europa

' s geschrieben . Die provisorische
Regierung ist es , welche die Revolution getödtet hat ! Nur

sie hat Unfälle , das Blut von so vielen tausend Opfern zu
verantworten . Die Reaktion trieb nur ihr Handwerk , indem

sie die Demokratie erwürgte . Das Verbrechen ist von den

Verräthern verübt worden , welche das Volk voll Vertrauen
als Führer anerkannte , und die das Volk der Reaktion Preis¬

gaben . Elende Regierung ! Dem Klagegeschrei und den

Bitten zum Trotz schleudert sie die Steuer der 45 Centimes
ins Land , welche die Bauern in Verzweiflung bringt . Sie

behält die royalistischen Generalstäbe , den royalistischen
Richterstand , die royalistischen Gesetze bei . Verrätherei !

Sie läßt die Arbeiter von Paris am 16 . April auseinander

sprengen , sie wirft die von Limoges in den Kerker , sie streckt
die von Rouen mit Kartätschen nieder ; sie entfesselt alle

Henker , sie würgt alle aufrichtigen Republikaner . Verräthe¬
rei , Verrätherei ! Ihr , ihr allein gebührt die furchtbare

Last aller Mißgeschicke , welche die Revolution fast vernich¬
tet haben . Weh

' uns , wenn am Tage des nächsten Volks -

triumphcs die leicht vergessene Nachsicht der Massen einen

jener Männer , welche ihr Mandat verrathen haben , die

Zügel der Gewalt ergreifen läßt ! ein zweites Mal wäre

es um die Revolution geschehen : c ." Nachdem Blanqui sei- '

nen früheren Genossen dieses Anathema geschickt hat , nennt

er dem Volke die couMio sius qua mm seines endlichen
Triumphes . „ Es darf nicht ein einziges Gewehr in den
Händen der Bourgeoisie bleiben . Uors äs la poiut äs salut !
Die Waffen und die Organisation der Arbeiter als Volks¬
wehr , das ist das entscheidende Element des Fortschrittes ,
das einzige Mittel , dem Elend ein Ende zu machen . Wer

Eisen hat , hat Brod . Man beugt sich vor den Bajonetten ,
man zersprengt unbewaffnete Haufen . Das mit bewaffneten
Abeitcrn gespickte Frankreich , das ist der Triumph des So¬
zialismus . Den bewaffneten Proletariern gegenüber wird
Alles verschwinden , Hindernisse , Widerstand , Unmöglichkeiten .
Aber für die Proletarier , welche sich durch lächerliche Pro¬
menaden durch die Straßen , durch Pflanzen von Freiheits¬
bäumen , durch hohle Advokatenphrasen ködern lassen , wird
es Weihwasser zunächst , hierauf Hohn , endlich Kartätschen ,
Jammer immer geben . Das Volk wähle ! Gefängniß zu
Belle -Jsle , 10 . Februar 1Ä51 . Publizirt durch die Freunde
der Gleichheit ." Mit diesem Machwerke überraschte Blanqui
seine „ Brüder " in London an dem Tage des 24 . Februar
und in dem Augenblicke , als sie unter dem Vorsitz von L .
Blanc „ die glorreichste aller Revolutionen " feierten .

Die Dresdener Konferenzen .
Einer so eben erschienenen Schrift , betitelt : „ Die Dres¬

dener Konferenzen
"

, welche mit mehreren Urkunden ausgc -
stattct ist , entnimmt die Berliner „ Constitutionelle Zeitung "

die nachfolgenden „ Vorschläge der Subkommission , betreffend
das Verhältniß der Bundes - zur Landesgesetzgebung

" :

„ 1 ) Da nach Art . 55 der Schlußakte die Ordnung der

landständischen Verfassungen als innere Landesangelegenheit
zwar den souveränen Fürsten der Bundesstaaten überlassen
bleibt , dagegen die innern Staatseinrichtungen der deutschen
Bundesstaaten weder dem Zweck des Bundes , wie solcher im
Art . 2 der Bundesakte nnd Art . 1 der Schlußakte ausge¬
sprochen ist , irgend einen Eintrag thun , noch überhaupt dse
im Bunde vereinten souveränen Fürsten in Erfüllung ihrer
bundesmäßigen Verpflichtungen durch eine landständische
Verfassung gehindert und beschränkt werden dürfen ( Art . 53
und 58 der Schlußakte ) ; da ferner die . gesummte Staats¬
gewalt in dem Oberhaupte des Staats vereinigt bleiben muß ,
und der Souverän durch eine landständische Verfassung nur
in der Ausübung bestimmter Rechte an die Mitwirkung der
Stände gebunden werden kann ( Art . 57 der Schlußakte ) ,
die Bundesverfassung aber außer den Art . 26 der Schlußakte
angeführten Fällen und außer dem Fall einer übernommenen

besondern Garantie ( Art . 60 der Schlußakte ) berechtigt und

verpflichtet ist , in landständischen Angelegenheiten oder in

Streitigkeiten zwischen den Landesherren und ihren Ständen
zur Aufrechthaltung der über den Art . 13 der Bundesakte
festgesetzten Bestimmungen einzuwirken ( Art 61 der Schluß¬
akte ) , diese Bestimmungen auch auf die freien Städte in so
weit anwendbar sind , als die besondern Verfassungen und
Verhältnisse derselben es zulassen ( Art . 62 der Schlußakte ) ;
nachdem es endlich notorisch ist, daß in mehreren Verfassungen
und Landesgesetzen der Bundesstaaten , besonders seit dem
Jahr 1848 , Bestimmungen ausgenommen worden sind , welche
mit den Grundsätzen des Bundes und den übernommenen
bundesmäßigen Verpflichtungen nicht im Einklang stehen :
so erkennen sämmtliche Bundesglieder die Verpflichtung an ,
die erforderliche Abänderung der betreffenden Bestimmungen
ihrer Verfassungen und Gesetze zu bewirken , auch der Bun¬
desversammlung davon Anzeige zu machen , daß und in wel¬
cher Beziehung

'Dies geschehen , oder zu begründen , daß
eine solche Abänderung nicht erforderlich war . Im Fall eine

solche als nothwendig erkannte Abänderung auf Hindernisse
stoßen sollte , welche sich auf landesverfassungsmäßigem
Wege nicht beseitigen ließen , hat die betreffende Bundesre¬
gierung hievon gleichfalls der Bundesversammlung Anzeige
zu erstatten , welche sodann den vorliegenden Fall in Bera¬

tung zu nehmen und innerhalb ihrer grundgesetzlichen Kom¬

petenz die Mittel und Wege , wie eine Abänderung zu be¬
wirken sey , zu beschließen hat .

„ 2 ) In den Fällen , wo zwischen einer Bundesregierung
und deren Ständen ein nicht auf dem verfassungsmäßigen
Wege zu lösender Streit über Auslegung oder Anwendung
der Verfassung entsteht , haben sowohl die Landesregierung
als die Stände das Recht , die streitige Frage der Bundes¬
versammlung vorzulegen , welche sodann eine Vermittlung zu
versuchen , eventuell die Streitfrage zur . . . . . gerichtlichen
Entscheidung zu verweisen hat .

„ 3 ) Da nach dem Geist des Artikel 57 der Schlußakte und
der hieraus hervorgehenden Folgerung , welche der Art . 58

ausspricht , keinem deutschen Souveräne durch die Landstände
die erforderlichen Mittel zur Führung einer den Bundes¬

pflichten und der Landesverfassung entsprechenden Regierung
verweigert werden dürfen , so ist jede allgemeine Steuerver¬
weigerung von Seiten der Stände als ' eine die Aufrechthal¬
tung der innern Ruhe und Ordnung unmöglich machende
Widersetzlichkeit der Unterthanen gegen die Regierung zu
betrachten und hiergegen nötigenfalls nach Maßgabe des
Art . 25 der Schlußakte einzuschreiten . In Fällen , wo die
Stände eines Landes die erforderlichen Mittel zu einer be¬

stimmten Ausgabe verweigern , welche die Regierung im In¬
teresse des Landes zu einer wohlgeordneten Regierung für
unumgänglich nothwendig hält , haben sowohl die Negierung
als die Stände das Recht , die streitige Frage der Bundes¬
versammlung vorzutragen , welche sodann eine Vermittlung
zu versuchen , eventuell die Streitfrage zur . . . . . gerichtlichen
Entscheidung zu verweisen hat . Bis die Vermittlung oder
die gerichtliche Entscheidung erfolgt ist, dürfen die bisher zu
demselben Zweck verwilligten Geldmittel nicht verweigert
werden .

„ 4 ) Da nach Art . 52 , 57 , und 58 der Schlußakte die zur
Erfüllung der bundesverfassungsmäßigen Leistungen erfor¬
derlichen Geldbeiträge von den Ständen nicht verweigert
werden dürfen , eine der wichtigsten Pflichten der Bundes¬

glieder aber in Bereithaltung der zur Erhaltung der innern
und äußern Sicherheit Deutschlands und der Unabhängig¬
keit und Unverletzlichkeit der einzelnen Bundesstaaten nvth -

wendigen Militärkontingente besteht ( Art . 2 der Bundesakte .
Art . 1 und 35 der S .-A ., Bundes -Kriegsverfassung vom
9 . April 1821 ) , und die Bundesversammlung verpflichtet
ist, die aus das Militärwesen des Bundes Bezug habenden
organischen Einrichtungen zu beschließen ( Art . 51 der

Schlußakte ) , so dürfen die im Bunde vereinten souveränen
Fürsten und freien Städte ihrer bundesmäßigen Verpflich¬
tung in dieser Beziehung in keiner Weise beschränkt werden .
In dem Falle aber , wenn die Stände zwar die bundesmäßige
Verpflichtung im Allgemeinen anerkennen , jedoch einzelne
von der Regierung zu genügender Erfüllung dieser Bundes¬

pflicht als nothwendig verlangte Geldleistungen aus dem
Grunde verweigern , weil der Bundespflicht auch ohne diese

genügend nachgekommen werden könne , hat die betreffende
Bundesregierung den speziellen Fall der Bundesversamm¬
lung vorzulegen , welche hierüber maßgebend beschließt .

„ 5 ) Wenn in den , in den Art . 25 , 26 , und 28 der Schluß¬
akte bezeichneten Fällen ein Einschreiten des Bundes zur
Erhaltung oder Wiederherstellung der Ruhe und Ordnung
in einzelnen Bundesstaaten erforderlich wird , so hat die

Bundesversammlung die Ursache der eingetretenen Störung
zu ermitteln , und im Fall diese in -mangelhaften Bestimmun¬
gen der Landesverfassung oder der Landesgesetze gefunden
wird , eine Aenderung derselben zu veranlassen ."

Deutschland .

z Karlsruhe , 21 . März . Aus verschiedenen Theilen
des Landes kommen Deputationen hieher , um Sr . königl .
Hoh . dem Großherzog zur Wiedergenesung Glück zu wün¬

schen. Gestern hatte eine Abordnung der Karlsruher Bür¬
gerwehr die Ehre , von dem allverehrten Landesfürsten zu
gleichem Zweck empfangen zu werden . Mit gewohnter Huld
und Güte nahmen Se . königl . Hoheit die Namens des ge¬
summten Bürgerwehr - Korps dargcbrachten Glückwünsche
entgegen . Allerhöchstdieselben sprachen bei dieser Gelegenheit
wieder neuerdings so wohlwollende Gesinnungen

'
für daS

gesammte Bürgerwehr -Korps aus , daß nur zu wünschen
wäre , jeder Wehrmann hätte diese wahrhaft landesväter¬
lichen Worte hören können .

Möge der Himmel uns diesen gütigen , bürgerfreundlichen
Fürsten noch recht viele Jahre erhalten . Dieses ist das
Gebet aller treuen Badener .

§§ Karlsruhe , 21 . März . Die Nr. 65 der „Badischen
Landeszeitung " enthält einen von hier datirten Artikel über
die Verhältnisse der Keßler

'
schen Maschinenfabrik , dessen

unrichtige Angaben um so mehr einer Berichtigung bedürfen ,
als sie auch in andere Blätter des In - und Auslandes über¬
gegangen sind , und so in näheren und entfernteren Kreisen
Besorgnisse über den Fortbestand eines Etablissements erregt
haben , das sich durch seine Leistungen eines wohlbegründeten
Rufes in ganz Deutschland erfreut . Durch an der Quelle
selbst eingezogene Erkundigungen sind wir in den Stand ge¬
setzt, die in dem beregten Artikel der „ B . Landeszeitung " ent¬
haltenen Angaben zu berichtigen und die auf sie gegründeten
Besorgnisse zu zerstreuen . Es waren am letzten Zahltag am
8 . März 480 Mann beschäftigt ; hievon sind seitdem 51
Mann theils nach Eßlingen gezogen , um daselbst beschäftigt
zu werden , theils ausgetreten . Es bleiben sonach 429
Mann , welche den Angestellten - und Arbeiterstand der Ma¬
schinenfabrik am 22 . März bilden werden . Diese Zahl
kann je nach dem weitern Gang des Geschäfts eben so leicht
eine Vermehrung als eine Verminderung erfahren . Wenn
daher der Korrespondent der „ Bad . Landes ; . " schon jetzt wis¬
sen will , daß die Zahl der Arbeiter durch weitere Verabschie¬
dungen auf 36 gebracht werden soll , so hat er durch diese
Notiz allein allen Sachverständigen und überhaupt Urtheils -
fähigen den Maßstab für Würdigung seiner Angaben an die
Hand gegeben ; denn eine Maschinenfabrik mit 36 Arbeitern
ist denn doch etwas Abenteuerliches . Schon Dies hätte an¬
dere Blätter bewegen sollen , den Artikel der „ Bad . Landes ; ."

nicht
'
als baarc Münze zu nehmen . So sind wir denn auch

in der Lage , die weitere Angabe , daß die Fabrik eventuell
in eine Spinnerei verwandelt werden solle , selbst für das
Produkt einer Phantasie zu erklären , die sich viel mit Hirn -
gespinnsten abzugeben scheint . Es ist an einen solchen Plan
noch nicht im entferntesten gedacht worden . Nach diesen
Aufklärungen wird das Publikum über den Werth jener
Notizen , die so viel Aufsehen und Beunruhigung verursacht
haben , im Reinen seyn , und der Korrespondent der „ Bad .
Landeszcitung " wohl selbst einsehen , daß mit Verbreitung
solch irriger Angaben weder der Stadt , noch dem Etablisse¬
ment , noch dem Blatt , in das er schreibt , gedient seyn kann .

( -) Aus dem Mittekrheinkreis , 20. März . Die
Wiederauffindung des in frühern Jahrhunderten betriebenen
Bergwerks bei Wiesloch erregt mit Recht die allgemeinste
Theilnahme ; denn es iff damit dem Lande ein neuer , noch
kaum zu berechnender Vortheil gewonnen . Jndeß zeigt sich
auch bei dieser Gelegenheit wieder , wie nützlich die genaue
Kenntniß der verflossenen Jahrhunderte , das Leben und
Treiben des Volkes , der Gegenwart werden kann . Es mag
darum gerade jetzt nicht unpassend erscheinen , einige geschicht¬
liche Notizen über den Bergbau bei Nußloch und Wiesloch
mitzutheilen , zumal Geschichtschreiber , wie Häuffer in seiner
pfälzischen Geschichte , auf diesen so wichtigen Betrieb der
Vorzeit gar keine Rücksicht nehmen . In dem badischen Archiv
von Mone , 2 . Band , S . 84 u . ff. hat Bronn bereits vor
mehreren Jahren höchst interessante Nachweisungen darüber
gegeben , und im vorigen Jahre hat Mone in der Zeitschrift
für die Geschichte des Oberrheins , 1 . Heft , S . 48 u . ff. drei
Urkunden zur Geschichte des Bergbaues von Nußloch bis
Durlach , von 1439 bis 1532 mitgetheilt . Darnach wurde
der Bau auf silberhaltigen Bleiglan ; und Galmey in dem
Bezirke von Wiesloch schon seit dem 11 . Jahrbundert betrie¬
ben und war noch im 15 . Jahrhundert im Gang . , Wann er
später , und aus welchen Gründen , aufgehoben worden , ist
nicht bekannt . Daß die Römer in diesen Gegenden auf Sil¬
ber gebaut , wie noch neulich in diesem Blatte behauptet
wurde , ist eine Annahme , für die uns ein Gewährsmann
nicht bekannt ist . Die erste der von Mone mitgetheilten Ur¬
kunden ist vom 28 . Januar 1474 , worin Jakob Bargsteincr
„ von wegen des durchl . Fürsten Friocrich , Pfalzgraven by
Rine : c. mit dem Konrad Murer zu Wissenloch von des
Galmeis wegen Übereinkommen ist." Darnach soll „ derselb
Konrad Murer dem gnäd . Herrn zweihundert Thon nen

gutter und lütter Galmei gewinnen uß dem Bepg zu Nußloch
uf sinen eigen Kosten ; er soll auch den Essengezug und Licht
selbst darlegen und soll uff das mindest mit dreien Mannen ar¬
beiten , daß die Arbeit desto förderlicher gehe ; und er soll keiner
andern Arbeit sich Unterstehen , bis die zweihundert Thonnen
Galmei gewonnen werden ."

Man sieht aus dieser Bestimmung , daß man eine reiche
Ausbeute zu machen hoffte . Von Seite des Pfalzgrafen



Friedrich mußten dem Konrad Murer „ die Thonnen uff den
Berg geschafft werden , darin man Pulver und Rinfische zu
führen Pflegt." Für 4 Tonnen wurde ein Gulden Arbeits¬
lohn bezahlt ; zwei Gulden wurden gleichsam als Vorschuß
gegeben, damit Konrad Murer Licht, Essen und sonstige Be -

. dürfnisse bestreiten konnte. Endlich bewilligte der Pfalzgraf
alles Holz , das Konrad Murer zur Arbeit nöthlg hatte .

Obengenannter Jakob Bargfteiner war Bürger zu Am¬
berg , und hatte bereits im Jahr 1468 ein ausgedehntes
Privilegium zum Bergwerksbetrieb in den pfälzischen Landen
erhalten . Im Jahr 1472 war er zum Obermeister , Berg¬
vogt und Bergwerksbereiter ernannt worden .

Im Jahr 1476 ließ indeß der Pfalzgraf Friedrich kurz
vor seinem Tode praktische Bergleute aus Freiberg und Gos¬
lar kommen , welchen er vermittelst einer Urkunde vom
5 . April 1476 die Bergwerke zu Nußloch und Peterswald
( wahrscheinlich der Peterswald südlich von Simmern auf
dem Hunsruck , da es keinen Ort dieses Namens in der Pfalz
gab) übergeben hat . Es waren dies Hans Clugen von
Freiberg und Meister Veit Smelzer von Goslar .

In der dritten Urkunde , die wir in genannter Zeitschrift
Mone ' s erhalten , verleiht Bischof Reinhart von Speier
unterm 14. Juni 1439 dem Heinrich v. Remchingen und
seinen Erben das Bergwerk zu Bruchsal , wogegen diese von
dem Bergwerk dem Bischof , als dem obersten Herrn des
Landes , den Zehnten zu entrichten haben . Indeß ist sowohl
dieses Bergwerk , wie jenes zu Nußloch nur mit Tagbau be¬
trieben worden . Das Schloß und Dorf der Herren v . Rem¬
chingen lag bei Singen zwischen Durlach und Pforzheim .

Erwägt man die gcognostischen Verhältnisse des Gebirgs¬
zuges von Nußloch bis Durlach , so ist ziemlich wahrschein¬
lich , daß der Bergbau auf silberhaltigen Bleiglanz und Gal¬
mei theils wirklich betrieben , theils versucht wurde . Es
deuten darauf insbesondere auch die Feldnamen : „ Silber¬
grude , Silberhelde , Silberhelle "

, welche hier und dort Vor¬
kommen.

Freiburg , 20 . März . ( N . Fr . Z .) Am 15. d . ver¬
schied auf seinem grundherrlichen Gute Biengen Hr . General
v . Wangen in der Frühe um 4 Uhr im 84 . Jahre seines
Alters an Entkräftung . '

- ^ Friedrich Ludwig Frhr . v . Wangen auf Geroldseck , k. k.
österreichischer Kämmerer und Generalmajor , des hohen
Maltheser - und S . -Ludwig -Ordens Ritter , war geboren im
Jahr 1767 zu Straßburg . Sein Vater war Beat Ludwig
Konrad , kön . französ . Generalleutnant und Großkreuz des
S .- Ludwig -Ordens , dessen Bruder Friedrich Beat , Fürst¬
bischof von Basel . Seine Frau Mutter Anna Maria Ka -
roline Freiin von Pfirdt - Karspach . Der verstorbene Ge¬
neral widmete sich schon in seiner Jugend , gleich allen seinen
Voreltern , dem Militärstand , trat 1785 als Leutnant in das
kön . französische, aus lauter Deutschen bestehende Reiterregi¬
ment Ropal -Allemand , wurde 1788 zum Oberleutnant be¬
fördert , und 1791 zum Rittmeister . Als die französische Re¬
volution bereits zwei Jahre gewüthet , die Königswürde ab¬
geschafft wurde , die Gewalthaber aber Deutschland und
seinem Kaiser den Krieg erklärt hatten , wollte das Regiment ,
welches allen Versuchen zur Untreue widerstanden , den Eid ,
den cs blos seinem König geleistet, nicht brechen, und nicht in
den Reihen Derjenigen fechten , die ihren König im Gefängniß
hielten ; es verließ nebst mehreren andern treu gebliebenen
Regimentern den Nevolutionsboden , unter Anführung des
Herzogs Karl von Lothringen -Lamberg , seines Obersten , und
trat in den Dienst des deutschen Kaisers . Mü Beibehaltung
seines frühern Namens machte dieses Regiment die Feldzüge
von 1792 bis 1798 am Rheine mit . Im letzten Jahre wurde
cs zu einem Kürassierregiment umgewandelt unter dem
Namen Mclas , und als solches diente es in Italien . 1802
wurde das Regiment zu einem Dragonerregimcnt umge¬
wandelt und erhielt 1806 den Namen Tiesch. Bei allen Ge¬
legenheiten hatte cs sich besonders ausgezeichnet .

Die militärischen Talente und der hohe Muth des Ritt¬
meisters v . Wangen waren der Kenntniß der hohen Genera¬
lität nicht entgangen ; 1809 wurde er zum Major befördert ,
und machte in dieser Eigenschaft den rühmlichen Feldzug und
die Nicsenschlachten auf dem Marchfelde mit . 1812 wurde
das Regiment dem Armeekorps des Fürsten Schwarzenberg
zugetheilt und machte den Feldzug in Lithauen als Alliirte
Kaiser Napoleon ' s mit . . Im Treffen bei Chobrin zeichnete
sich Major v. Wangen ganz besonders aus , indem er mit
seiner Division 3 Pulk Kosaken zu Grunde richtete. Bald
daraus zum Oberstleutnant vorgerückt , machte er 1813 bis
1815 den Befreiungskrieg in Sachsen mit , wo er bei Leipzig
abermals Gelegenheit hatte , unter den Augen der alliirten
Monarchen sich auszuzeichnen ; dann in Frankreich . Nach
geschlossenem Frieden verblieb das Regiment beim Okkupa¬
tionskorps unter General Frimont im Elsaß . Früher schon
war unser Verstorbener zum Oberst und Regimentskomman¬
deur vorgerückt . Als das Okkupationskorps Frankreich ver¬
ließ , marschirte er mit dem Regiment nach Galizien . 1827
wurde Oberst v. Wangen zum Generalmajor ernannt , und
mußte als Brigadier nach Esseg in Slavonien abgehen. Das
dortige ungesunde Klima konnte der General nicht vertragen ;
er bat daher Se » Maj . , in den Ruhestand übersetzt zu wer¬
den , welche gerechte Bitte in Rücksicht seiner so vielfältig
geleisteten treuen Dienste ihm der Monarch gewährte . Seit
seinem Rücktritt aus dem aktiven Dienst bewohnte er abwech¬
selnd Freiburg und sein Gut Biengen .

General v . Wangen hatte sich 1826 vermählt mit der
Freiin Auguste Zorn von Bulach , mit welcher er drei Töchter
erzeugte : Auguste, geboren 1827 , vermählt mit Frhrn . Franz
v . Falkenstein , dann noch zwei Fräulein , Karoline und Fran¬
ziska . IM unserm Verstorbenen erlischt in Deutschland das
Geschlecht der Freiherren v . Wangen . — Der Verstorbene
war ein wackerer , deutscher Mann . Sey ihm die Erde
leicht !

Stuttgart , 20 . März . Wie der „ Schw . Merkur " mit¬
heilt , soll nunmehr auch die Herstellung der Telegraphen -
inie zwischen Bietigheim und Bruchsal in der Richtung der

Westbahnlinie beschlossen seyn und die erforderliche Einlei¬
tung zu deren Ausführung bereits von der Eisenbahn -Kom¬
mission getroffen werden .

München , 19. März . ( Schw . M .) Nachdem die Kam¬
mer der Abgeordneten vorgestern den ganzen Tag mit der
Berathung über den Entwurf des Gesetzes , das Einschreiten
der bewaffneten Macht zur Erhaltung der gesetzlichenOrd¬
nung betreffend, zugebracht hatte , nahm sie denselben wenig
verändert mit 85 gegen 48 Stimmen an . Wir geben in
Folgendem die hauptsächlichsten Bestimmungen : Die zustän¬
dige Zivilbchörde , welche die bewaffnete Macht aufbietet ,
muß ein schriftliches Aufgebot ergehen lassen. In Notfäl¬
len kann dasselbe mündlich gestellt , muß aber so bald als
möglich schriftlich wiederholt werden . Die Militärbehörde
hat alsdann die Stärke und die Waffengattung der zum Ein¬
schreiten abzuordnenden bewaffneten Macht zu bestimmen.
Bevor die wirkliche Einschreitung der bewaffneten Macht
erfolgt , sind die Zusammengerotteten durch einen Abgeordne¬
ten der Zivilbehörde , im Verhinderungsfall durch eine von
dem Befehlshaber der bewaffneten Macht abzuordnende Mi¬
litärperson , dreimal zum ruhigen Auseinandergehen aufzu¬
fordern . Jeder Aufforderung geht, so weit es möglich ist,
ein Signal voraus . Bleibt auch die dritte Aufforderung
ohne Erfolg , so hat die bewaffnete Macht von ihren Waffen
den erforderlichen Gebrauch zu machen. Die Art und Dauer
dieses Gebrauchs hat der Befehlshaber unter eigener Ver¬
antwortlichkeit allein zu bestimmen. Auch ohne Signal und
Aufforderung und , so weit sie bereits stattgefunden haben ,
ohne deren Wiederholung , ist die bewaffnete Macht zu dem
erforderlichen Gebrauch der Waffen befugt , wenn die Zusam -
mengerotteten 1 ) auf die bewaffnete Macht eindringen ober
dieselbe auf irgend eine Weise angreifen , oder 2) Barrikaden
errichten , oder 3) in öffentliche oder Privatgebäude eindrin¬
gen oder einzudringen suchen , oder 4) Gewaltthaten an
Personen verüben , oder 59 fremdes Eigenthum gewaltsam
wegnehmen , beschädigen, oder zerstören . Von den Waffen
kann in allen Fällen auch gegen Denjenigen der erforderliche
Gebrauch gemacht werden , welcher sich der Entwaffnung oder
Verhaftung mit Gewalt widersetzt. — Die einzelnen Artikel
werden großentheils ohne Verhandlung beschlossen , und auch
die vorausgcgangene allgemeine Berathung bot wenig In¬
teressantes , wenn nicht etwa eine Rede des Hrn . v . Lassaulr
für interessant gehalten werden will , der in seiner gewöhn¬
lichen Krastmanier die „ Militärdiktatur " vertheidigte , welche
400 Jahre lang in Rom zum Wohl der Freiheit bestanden
habe. Hr . v. Lassaulr wünscht auch für uns eine Militär¬
diktatur und meint , unter ihrer Herrschaft stünde es besser
mit Deutschland . Er seinerseits hätte das vorliegende Ge¬
setz noch dreimal strenger gemacht ; denn die Regierung habe
nicht blos das Recht, die öffentliche Ordnung mit allen Mit¬
teln aufrecht zu erhalten , sondern es sep auch ihre „verfluchte
Schuldigkeit " , und eine Regierung , die sich hierin schwach
zeige, sep werth , daß man sie „ zum Tafel jage " .

Bezüglich des Wallerstein '
schen Antrags an das Ministe¬

rium auf Mittheilung aller auf die Einschreitung in Kurhessen
Bezug habenden Papiere an die Kammer wurde von dem
betreffenden Ausschuß mit 6 gegen 3 Stimmen der Beschluß
gefaßt , daß auf den Grund des, wenn auch entfernten , Zu¬
sammenhanges dieser Sache mit der deutschen Frage , welche
bereits mehrmals vor die Kammer zum Beirath gezogen
wurde , dieser Antrag formell zur Sphäre der Kammerver¬
handlung sich eigne.

Die von uns neulich erwähnten Gerüchte eines bevorste¬
henden Ministerwechsels scheinen sich vor der Hand nicht zu
bestätigen .

Wiesbaden , 18. März . ( N . A. Z .) Wir sind leider
nicht im Stande , so „ bestimmte" Nachrichten über die hiesige
Zollkonferenz zu dringen , wie sie dem „ Frankfurter Journal "
von hier aus geschrieben werden ; dort heißt es : Dem Ver¬
nehmen nach dürfte in allen Vorlagen der hiesigen Zollkonfe-
renz eine Einigung zu Stande kommen und eine Entscheidung
darüber in dieser Woche erfolgen ." In dieser Mittheilung
fehlt die geringfügige Andeutung , welche Vorlagen der Zoll¬
konferenz unterbreitet sind , und ferner ist vergessen , daß von
hier aus nur Vorschläge ausgehen , die der einstimmigen Ge¬
nehmigung der Zollvereins -Regierungen bedürfen . Dagegen
war die im „ Würt . Staatsanz ." gemachte Mittheilung über
den von hier ausgegangenen ichis jetzt aber von allen Zoll¬
vereins -Regierungen noch nicht genehmigten ) Vorschlag , die
Absendung einer Zollvereins -Kommission nach London betr .,
richtig ; eben so dürfte die von der „Hann . Z ." gebrachte
Mittheilung , die Errichtung von Entrepots in den Hanse¬
städten betr . , ihre Richtigkeit gehabt haben . Die Verhand¬
lungen werden mit besonderer Thätigkeit unausgesetzt ge¬
pflogen . Gestern war ausnahmsweise keine Sitzung . An
die Stelle des badischen Abgeordneten Ministerialraths Hack
ist der Finanzministerialaffessor Molter getreten , lieber die
Dauer der Konferenzen läßt sich etwas Bestimmtes bis jetzt
noch nicht mittheilen .

Altona , 17. März . ( B .-H . ) Mit dem heutigen Mor¬
genzuge ging der österreichischeZivitkommissär , Graf Mens -
dorff-Pouilly , nach Kiel zurück . Gestern Abend ist der hiesi¬
gen Bürgerwehr die Anzeige ihrer Suspendirung gemacht
worden .

* Kiel , 15. März . Die oberste Zivilbehörde hat folgende
Bekanntmachung , betreffend die Flagge der holsteinischen
Schiffe , erlassen :

Nachvem mittelst allerhöchsten Reskripts vom 3 . d . M . bis weiter
denjenigen holsteinischenUnterthanen , die Solches wünschen, gestattet
ist , für die Schiffe in das oberste Feld der Dannebrogsflagge , zu¬
nächst der Flaggenstange , das Neffelblatt aufzunehmen , sind von
dem Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten in Kopenhagen
die nöthigen Befehle wegen gleichmäßiger Behandlung der mit sol¬
chen Flaggen versehenen holsteinischen Schiffe mit den dänischen
Schiffen an die im Auslande angestellten Konsuln erlassen worden .
Indem Vorstehendes hiedurch zur öffentlichen Kunde gebracht wird ,
werden zugleich die seit dem März 1848 erlassenen Verfügungen in

Betreff der Flagge , so wie der Vertretung hiesiger Schiffe im Aus¬
lande außer Kraft gesetzt. Kiel , den 12 . März 18ät . Die oberste
Zivilbehörde . Adolph Blome . Prehn .

Berlin , 18. März . Die „ Neue Preußische Zeitung "

berichtigt : Das Gerücht , nach welchem eine Zusammenkunft
des Fürsten Schwarzenberg und des Hrn . v. . Manteuffel mit
nächstem in Dresden stattfinden soll , und zwar auf Anregung
des Fürsten Schwarzenberg , der es vorziehen soll, die Ant¬
wort Oesterreichs auf die preußische Depesche vom 9. d. M .
mündlich zu bewirken , ist lediglich Erfindung . Von einer
bevorstehenden Zusammenkunft in Dresden ist zunächst gar
nicht die Rede. Wie dem genannten Blatte übrigens aus
Wien zuverlässig mitgetheilt wird , sollte die österreichische
Rückäußerung auf die diesseitige Depesche vom 9. d. M . am
17. von Wien abgehen . ( Sie ist , wie auf telegraphischem
Wege bereits gemeldet wurde , am 19. in Berlin einge¬
troffen . D . Red .)

Der Kriegsminister hat am 15. d. M . eine abermalige
Reduktion der Armee angeordnet .

Der General v . Rochow ist heute von einer Besuchsreise
nach Wien wieder hier eingetroffen .

Gotha , 18. März . ( Dorf ;.) Die Staatskasse des
Herzogthums Gotha ist durch ein Erkenntniß der Juristen¬
fakultät zu Heidelberg in erster Instanz verurtheilt worden ,
dem Prinzen Albert 25,000 fl. jährliche Rente zur Abfindung
wegen seiner Ansprüche auf das mütterliche Erbe , welches
mit dem Kammervermögen an den Staat übergegangen ist,
zu zahlen , und ist ihr nur die Rechtfertigung etwaiger Wei¬
gerungsgründe in einem besondern Prozesse nachgelassen
worden .

Wien , 16. März . „Die Unterhandlungen in der deut¬
schen Frage, " schreibt heute der „ Lloyd" , „ sollen zu dem
Resultate geführt haben , daß die beiden Großstaaten sich in
Allem verständigt haben , ausgenommen über das Präsidium
im Bunde ." — Der preuß . Gesandte , Graf Bernstorff , wurde
vom Kaiser in einer Audienz empfangen , in welcher er Sr .
Majestät im Aufträge seines Königs vie Kette zum preußischen
Schwarzen - Adler - Orden überreichte . Die Abreise dieses
Diplomaten von hier ist wiederauf unbestimmte Zeit hinauö -
geschoben . — König Otto von Griechenland wird am hiesi¬
gen Hof zum Besuch erwartet . — Die Abreise des Kaisers
nach Kroatien und Slavonien dürfte bereits zu Anfang des
künftigen Monats vor sich gehen. Es heißt , daß der Kaiser
bei dieser Gelegenheit auch die Wojwodina besuchen wird .
— Der Kaiser hat mit allerhöchster Entschließung vom 12.
Dezember 1850 die Reaktiviruug des griechisch -katholischen
Erzbisthums zu Karlsburg , und die Errichtung von zwei
neuen griechisch -katholischen Bisthümern zu Szamos - Ujvar
in Siebenbürgen , dann zu Lugos im Temescher

'Banate aller¬
gnädigst zu genehmigen geruht .

Frankreich .
s- Paris , 19 . März . Der Erzbischof von Paris hat auf

das gestern envähnte Hirtenschreiben des Bischofs von
Chartres mit einer Vorladung desselben vor das Provinzial¬
konzil geantwortet, . das in diesem Jahre abgehalten werden
wird . In der betreffenden Ordonnanz , die das „ Univers "

heute auf ausdrückliche Einladung veröffentlicht , heißt es :
„ In Erwägung , daß der Bischof von Chartres durch sein
Hirtenschreiben vom 12. März an die Geistlichkeit seiner
Diözese aller hierarchischen Ordnung zum Trotz einen Akt
unserer Jurisdiktion , wovurch wir unfern Priestern Verhal¬
tungsmaßregeln für die politischen Angelegenheiten vorge «
schrieben haben , angegriffen und ausdrücklich gewollt hat , daß
dies Schreiben in unserer Diözese durch die Journale ver¬
öffentlicht werde ; — in Erwägung , daß vie bischöflicheAuto¬
rität vernichtet , die Bande des Gehorsams gänzlich aufge¬
löst und folglich die Regierung der Kirchen unmöglich ge¬
macht werden würde , wenn es jedem Bischof erlaubt wäre ,
sich in die innere Verwaltung der andern Diözesen einzu-
mrschen und durch öffentliche Akte Maßregeln der blosen Dis¬
ziplin zu tadeln ; — in Erwägung ferner , daß in demselben
Schreiben der Bischof von Chartres uns verderbliche Jrr -

thümer und Lehren aufbürdet , wovon in unserm Erlaß Nichts
zu finden ist ; — in Erwägung , daß dieser Angriff auf unsere
Jurisdiktions -Autorität und dieses Vergessen aller Achtung,
vor unserer Metropolitanwürde uns nicht gestatten , dazu
stillzuschweigen, so sehr wir Dies auch wegen des hohen Al¬
ters und der Lugenden unseres Suffraganeus wünschen möch¬
ten, unterbreiten wir dem in diesem Jahr statthabenden Pro¬
vinzialkonzil von Paris das Hirtenschreibcn des Bischofs
von Chartres vom 12. März 1851 , das am 18. d. M . im
Journal „ L ' Univers " veröffentlicht worden ist. — Gegeben
zu Paris , am 18 . März 1851 . -h M . D . August , Erzbischof
von Paris ." — Im Publikum wie in der Presse hat der
zwischen den beiden Prälaten eingetretene oder eigentlich wie¬
der hervorgetretene Konflikt große Sensation erregt . Es ist
bemerkenswerth , daß in der ganzen Presse sich nicht eine
einzige Stimme zur Bertheidigung der Lehren oder des Be¬
nehmens des Bischofs von Chartres , Monseigneur de Clauzel ,
erhebt , und daß selbst die legitimisüschen Blätter , die doch
das Parteiintereffe dazu aufsvrdern muß , ftillschweigen.

Seitdem Odilon Barrvt es abgclehnt hat , mü den Haupt -

personlichkeüen des am 48 . Januar gestürzten Ministeriums
zusammen eine definitive Verwaltung zu bilden , che dem

Scheine nach eine parlamentarische , der Wirkuchkeü nach
aber eine elysäische gewesen wäre , werden vre Gerüchte von
einer bevorstehenden Kabinetsmodisikation wieder sthr un¬
bestimmt und unzuverlässig . Der Präffvent der Republik
persönlich scheint überhaupt bis jetzt nicht ernstlich an die

Verabschiedung seiner Jnterünsminister gedacht zu haben ,
und de Germiny , in dessen Reise nach Rouen man ein un¬
trügliches Anzeichen der nahen Krisis erblicken wollte , tritt
sogar heute wieder in die Finanzen ein. Die erwähnten
Gerüchte hatten vielmehr ihren Ursprung in den mehr oder
minder autorisirten Bemühungen der gewesenen Minister
Fould , Barsche , und Rouher , eine Allianz mit der Partei



Odilon Barrot abzuschließen, und es ist daher natürlich, daß
sie verschwinden , seitdem diese Allianz notorisch gescheitert ist .
Das Gerücht von einem legitimistlsch-bonapartistlschen Mi¬
nisterium beruht vielleicht auch mehr auf den Wünschen und
Unterhandlungen der Freunde des Elysee , als aus den be¬
kannt gewordenen Absichten des Präsidenten der Republik
selbst . Die schon früher von uns gegebene Nachricht , daß
Ludwig Napoleon Bonaparte sein Jnterimsministerium bis
zur Zeit der Debatten über die Verfassungsrevisionbeibehal¬
ten will , gewinnt daher mit jedem Tage an Bestand .

Mehrere Offiziere der Nationalgarve von Straßburg sind
in Paris angekommen, um eine Petition in Bezug auf die
Auflösung der Nationalgarde dieser Stadt der Nationalver¬
sammlung zu übergeben .

Zuverlässigen Nachrichten zufolge war die Intervention
Oesterreichs und Preußens in der Schweizwirklich beschlossen ,
und nur durch die dringenden VorstellungenFrankreichs haben
die beiden Mächte sich bewegen lassen , die Bahn der Unter¬
handlungen zu betreten .

Im heutigen Ministerrath war ausschließlich von den
deutschen Angelegenheiten die Rede. Der beunruhigenden
Wendung wegen, die sie anzunehmen scheinen , wurden wich¬
tige Instruktionen für die Geschäftsträger der Republik bei
den deutschen Höfen beschlossen , und gleich nach dem Mini¬
sterrath durch einen außerordentlichenKurier erpedirt.

Berryer hat heute erklärt , daß er seinen Vorschlag zur
Wiedererstattung der 45 - Centimen- Steuer zurücknehmen
werde .

Donoso Cortes, der neue spanische Minister, hat in einer
Privataudienz dem Präsidenten der Republik sein Beglau¬
bigungsschreiben überreicht .

Rußland .
St . Petersburg , 11. März. Der „Russische Invalide"

veröffentlicht nachstehenden , von Sr . kais. Hoh . dem Groß¬
fürsten Thronfolger als Oberchef der Militär-Lehranstal¬
ten am 17. Februar an diese Anstalten erlassenen Tagsbe¬
fehl : „Ihre kaiserl. Hoheit die Frau Großfürstin Katharina
Michailowna hat gestern an ihrem Bermählungstage folgen¬
den Wunsch zu erkennen zu geben geruht : „„Die tiefe Er¬
kenntlichkeit (das sind die Worte Ihrer Hoheit) , welche in
Mir der allseitige Ausdruck der aufrichtigen und rührenden,
dem Andenken Meines geliebten Vaters geweihten Gefühle
erregt, einem Andenken, das so heilig in den Militär-Lehr¬
anstalten bewahrt wird, und der herbe Schmerz, Waise zu
seyn, den Ich selbst empfunden , haben in Meinem Herzen
den Wunsch erzeugt, zum Gedächtnisse an den erhabenen
Verstorbenen beständig einen Pensionär in der Michailow-
schen Artillerieschule auf Meine Kosten zu unterhalten. Ich
möchte den Tag Meiner Vermählung dadurch heiligen, daß
Ich das Loos , wenn auch nur einer Waise, deren Schmerz
Ich so vollkommen begreife, sicherstelle , und - dadurch zugleich
beweisen, wie angenehm es Mir ist, ein Andenken an Mei¬

nen theuern Vater mit den Gefühlen zu verbinden , die er in
den Herzen der Zöglinge der Militär-Lehranstalten zurück¬
gelassen hat."" Se . Majestät der Kaiser hat mit besonderem
Vergnügen zu dem Anerbieten Ihrer Hoheit seine Genehmi¬
gung ertheilt. Durchdrungen von tiefer Verehrung für das
Gedächtniß des für immer unvergeßlichen erhabenen Wohl¬
täters der Militär-Lehranstalten und die Gefühle der Frau
Großfürstin Katharina Michailowna vollkommen theilend ,
bringe Ich Vorstehendes zur Kenntniß der Militär-Lehran¬
stalten , die vormals unter der Leitung des Großfürsten
Michael Pawlowitsch standen und Mir gegenwärtig Aller¬
höchst anvertraut sind . Ich befehle, daß dieser Tagsbefehl
in sämmtlichen Kompagnien, Schwadronen, und der Bat¬
terie vorgelesen und in allen Lehranstalten ein Gebet gehal¬
ten werde für em. langes und glückliches Ehebüudniß Ihrer
kaiserlichen Hoheit. Dis Michailowsche Artillerieschule ist
beauftragt, den Willen Ihrer kaiserlichen Hoheit in Ausfüh¬
rung zu bringen, ( gez .) Generaladjutant Alexander ."

Türkei .
Konstantinopel , 2 . März . ( Schl. Z.) Berichten aus

Bessarabien zufolge sind frische russische Hcercsabtheilungen
daselbst eingerückt . In Podolien sind die russischen Truppen
in der Umgegend der Bergfestung Kamienic Podolski kon-
zentrirt . Fremde Agenten suchen in der Moldau und Wa¬
lachei einen Aufstand hervorzurufen , doch die Energie des
dortigen Kommissärs und der Patriotismus der gutgesinnten
Rumänen vereiteln alle derartigen Aufhetzungen.

In der Wohnung des Fürsten von Serbien, Alexander , zu
Belgrad ist kürzlich die Decke des SchlafgcmachS eingestürzi ;
zum Glück war der Fürst abwesend. Dieser Umstand soll im
Divan Veranlassung gewesen seyn, den langgehegten Wunsch,
die Erblichkeit der fürstlichen Würde dem Fürsten Alexander
zu verleihen, in weitere Erwägung zu ziehen.

Der Präsident der französischen Republik hat dem Sultan
ein prächtiges Porzellanserviceaus der Fabrik zu Sevre zum
Geschenk gemacht.

Frankfurter Kurszettel » 20 . März . ( Aus dem Kursbericht vom Syndikate der Wechkelsensale. )
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Dieses Blatt ist in den Stand gesetzt, die Namen
der täglich während der Saison an dem hiesigen
Kurorte eintreffenden Fremden sogleich am andern
Morgen nach deren Ankunft zu veröffentlichen ,
und zwar mit der größten Pünktlichkeit , und wird
wöchentlich eine Hauptliste sämmtlichcr hier an¬
wesenden Fremden liefern .

Dieses Blatt enthält ferner eine kurze Mit¬
theilung der neuesten politischen Tagesereignisse
und ein Feuilleton .

Außerdem eignet sich dasselbe seiner großen Ver¬
breitung wegen sowohl unter den hiesigen Ein¬
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Für Reisende nach London.
8 . 154 . Es gibt Tausende , die dies Jahr nach

London eilen , ohne der englischenSprache , namen -
lich ohne derAussprache derselben hinlänglich mäch¬
tig zu seyn . Die besten Dollmetscher für solche
find die unten näher bezeichneten Wörterbücher .
Es sind die einzigen , die die Aussprache , vollkom¬
men in deutschen Lettern ausgeschrieben , auch in
dem deutsch - englischen Theil wiedergcben ;
das Verständniß der englischen Sprache , dle bis
auf die Aussprache eine der leichtesten lst , wird
durch diese Wörterbücher unbedingt am rasche¬
sten möglich gemscht . ^Alle guten Buchhandlungen haben Vorrath da¬
von , oder besorgen Bestellungen auf das schnellste ;
man bestelle aber genau die Ausgaben mit An¬
gabe der Aussprache bei H . Kanitz in Gera .

Feiler . F . E . , englisch -deutsches und
deutsch - englisches Handwörterbuch für
Reisende , Auswanderer und Schulen,
nebst kurzer Grammatik , Phraseologie
und Vergleichstabellen der Münzen,
Maaße und Gewichte . Mit durch¬
gängiger genauer Angabe der
Aussprache desEnglischen mit
deutschen Schriftzeichen . 27 Bo¬
gen Ler. 16. Velinp . elcg. gebunden
1 fl. 30 kr.

Feller , Handwörterbuch der englischen
und deutschen Sprache für den Kauf¬
mann und Fabrikanten, nebst kurzer
Grammatik , Phraseologie und Münz¬
tabelle und mit merkantilischer

Terminologie . — Mit durch¬
gängiger genauer Angabe der
Aussprache des Englischen mit
deutschen Schriftzeichen . 29 Bo¬
gen Ler. 16. Velinp. eleg . gebunden
1 fl. 39 kr.

In KarVtzriche vorräthig bei G . Braun .
6 . 140. s2/I1 . Frei bürg .

Bekanntmachung .
Die nächste A-usstellung des Frei¬
burger Gewerbevereins betr .

Der Gewerbeverein zu Freiburg wird während
der Ostermefse 1851 wieder eine öffentliche Ge¬
werbe - und Industrieausstellung veranstalten . In¬
dem wir dieses zur öffentlichen Kenntniß bringen ,
laden wir alle GewerbSleute und Fabrikanten ein,
uns mit ihren Zusendungen zu erfreuen .

Insbesondere wünschen wir , daß nicht nur solche
Gegenstände , auf welche mehr Zeit und Arbeit ver¬
wendet ist , als der eigentliche Gebrauch erfordert ,
eingesendet würden , sondern auch zum gewöhnli¬
chen Gebrauche bestimmte Gegenstände , von welchen
der Verfertiger glaubt , daß sie sich durch besondere
Zweckmäßigkeit und Billigkeit auszcichnen. Bei
jedem eingesandten Gegenstände muß bemerkt seyn ,
ob derselbe zum Verkaufe bestimmt ist, und zu wel¬
chem Preise er einzeln und , im geeigneten Falle , in
Parthien verkauft werden kann, da der Verein mit
der Ausstellung eine Lotterie verbindet , wozu er
bereits obrigkeitliche Genehmigung erhalten hat .

Zugleich werden die Herren Einsender ersucht,
uns von den zur Ausstellung bestimmten Gegen¬
ständen 4 Wochen vor der Ausstellung , die am
Montag in der Meßwoche , den 12. Mai 1851
beginnt , gefälligst Anzeige zu machen, damit wir
für die nöthigen Lokalitäten sorgen können . Bei
später » Anmeldungen müßten es sich die Herren
Einsender selbst zuschreiben, wenn die Gegenstände
nicht mehr geeignet aufgestellt werden könnten .

Die Gegenstände selbst müssen vierzehn Tage vor
der Ausstellung dahier eintreffen .

Vermöge Beschlusses großh . Ministeriums des
^ nnern vom 16 . Dezember 1850, Nr . 17349, genießtder Verein zwei Monate vor und nach der Aus¬
stellung für alle dieselbe betreffende Briefen und
Fahrposten - Sendungen Portofreiheit bei den groß¬
herzogl . Posten und Eisenbahnen unter folgenden
Bedingungen :

1) Dieselben müssen an die Kommission der In¬
dustrieausstellung zu Freiburg adressirt und auf
der Adresse mit der Ramensunterschrift des Ver¬
senders versehen seyn.

2) Schein und Bestellungsgebühren , insofern sie
den Postbedienten zugut kommen, müssen bezahlt
werden .

3) Fahrpostsendungen find auf das Gewicht von
100 Pfund beschränkt.

Bei Zusendungen von höherem Gewichte erbitten
wir uns vorherige gefällige Anzeige ; jedenfalls
übernimmt aber der Verein für alle angenomme¬
nen derartigen Gegenstände die Rückfracht. Die
Hersendung geschieht auf Kosten des Einsenders .

Freiburg , den 18. Januar 1851 .
Der Vorstand :
vr. I . Frick.

L . 139.f3j1 . Mannheim . Auf das
„Mannheimer * Abendblatt, "

zur Zeit das einzige Organ der entschieden - konservativen Richtung in Baden ,wird zur Abonnirung mit dem Wechsel des Quartals hiermit eingcladen . Preis im ganzen
Großherzogthum, mit Postaufschlag, vierteljährig 1 fl . 13 kr . , halbjährig 2 fl . 26 kr.

Mannheim , den 20 . März 1851.
_ „ Die Redaktion des Mannheimer Abendblatts ."

8 .115 . f2j2 . li 0 n ll 0 n.

KiiirjAltLl MlMtA-4880tMtioit .
Ide kourtli Cenersl snnusl Meeting will de tielä

st Nie Oltie « ok Nie, Oompsnx ö>
' ro . 1 . 4c>elsill « - ? 1sce,Imnson -Lrickge , on Honlls ) Nie 8 . .Vgi ' il next , st

one o 'clocli precisel )' . — Immlon , Nsrcli 10 . 1851.
4» t 8ecretsr )
Ainzigthater Scrgwerks -Verein.

Montag , am 8 . April , wird präzis l Uhr auf dem
Bureau desVereins , Nr . 1 Adelaide -Platz , London -
Brücke, die vierte allgemeine Jahresversammlung
stattfinden . — London , 10. März 1851 . — G . Co -
peland - Capper , Sekretär .

8 .52 . s3j2 . Osrlzrude .
WU . ,

Neüecin Dentist « ,
s l 'bonneur äs peevenir ss clientelö äe son
ssjuur ä llsrlsrube.

Rötel <te I eiupereur Romain , Lksmbro dio . 8.

s 6 . 136. f2/>1. Karlsruhe .

Großh . badische 35 - fl. - Loose , welche in der
Serienzichung schon herausgekommen , deren Ge -
winuziehung den 31 . dieses Monats stattfindet , sind
bei uns zu haben .

bi/vvv DomHuvtzev 8L Dohne .
Gewinne : 50,000 fl. , 15,000 fl. , 5000 fl . , 4 mal

2000 fl. , 13 mal 1000 fl. re .

v 151 . Ein renom
Wirtes Tapetenge

schüft wünscht Muster in Kom
Mission zn geben . Offerten
sranco unter A^

'l ' poste re8tante
Frankfurt a./M .

6.35 . s3) 3 . Karlsruhe . Es wird in eine der
ersten Städte des Großherzogthums in einen Gast¬
hof ersten Rangs ein junger , solider Mensch unter
billigenBedlngungen in die Lehre gesucht . Näheres
bei der Expedition der Karlsruher Zeitung .

rverrauss rtznzer
In einem verkehrsreichen Amtsstädtch

llnterrheinkreises ist ein in bester Lage et
gemischtes Waarengeschäst aus der Hand u
gen Preis zu kaufen.

Die Expedition der Karlsr . Zeitung sagt

Li -- . » -tu . arurrveuvr .Kellner -Gesuch.
In einen Gasthof ersten Ranges zu Mann¬

heim wird ein Kellnerlehrling gesucht , wobei
einem jungen Menschen , der die Küferei be¬
reits erlernte , der Vorzug gegeben wird.
Näheres bei der Expedition der Karlsruher
Zeitung.

8 . 127. s3j2 . Rastatt .
Engagement .

Ein Theatermeister kann sogleich
Engagement erhalten bei

A > Spahn , Schauspieldirektor in Rastatt .
—

4 .760. s3s3. Karlsruhe

Für die als vorzüglich aner -
kännre Natur - Bleiche in Urach besorge ich auch
dieses Jahr wieder die Einsammlung der Lein¬
wand und Gebild re. Ich sehe daher recht zahl¬
reichen Zusendungen entgegen mit der Versicherung
schneller und bester Bedienung .

Karl Benjamin Gehres ,
Langestraße Nr . 96 .
8 . 114. s3/ >2 . Rauenberg ,Bezirksamts Wies loch .

^
Liegenschafts - Versteige-

' rung.
In Erledigung des amtlichen Beschlusses vom

30. Januar d . I . , Nr . 2625, werden dem Hirsch-
wirth Joseph Schneider von hier bis

Mittwoch , den 16. k. M .,
Mittags l Uhr,2 Viertel 25 Ruthen Hofraitheplatz nebst 1 Mor¬

gen 1 Viertel 15 Ruthen dabei liegendem Obst¬
und Pflanzgartcn mit einem zweistöckigen Wohn¬
haus , Scheuer , Heuschopfen, zwei Gastställcn,Pfrrd -
und Rindviehstallung , sechs Schweinställen, Ärannt -
weinbrennhaus und überbauter Kugelbahn , mit
der Realgercchtigkcit zum Goldenen Hirsch , an der
Straße gegen Wicsloch , ein, , die Straße gegen
Wiesloch, anders . Löwenwirth Bergmeier , vornen
Gemeinde - Schul - und Rathhaus , hinten Kaspar
Sprengcl 's Wittwe , tarirt zu . . . . 6000 fl .
dieses vorzügliche Lokal eignet sich zu jedem Ge¬
schäftsbetrieb ; nebst 2 Morgen 14 Ruthen Wcin -
bcrg in verschiedenen Gewannen liegend , im Gc-
sammtanschlag zu 470 fl. , öffentlich im Zwangs¬
wege mit dem Bemerken versteigert , daß der end-
giltigeZuschlag ertheilt , wenn mindestens der Schä¬
tzungspreis geboten werden wird .

Rauenberg , den 13 . März I85i .
Bürgermeisteramt .

K n a b .

Ittll
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8 .122. Triest .
Konkursarrsfchreibung

für die Stelle eines Direktors des Dampf¬
maschinen - und Fabrikwesens der k. k. österr .

Kriegsmarine .
In Folge der a . h . Entschließung S . M . des Kai¬

sers vom 9 . Jänrter 1851 , wird für die Stelle eines
Direktors des Dampfmaschinen- und Fabrikwesens
der k. k. österr . Kriegsmarine hiermit der Konkurs
eröffnet . Die Anforderungen, welche an den Di¬
rektor dieses Zweiges der Marineverwaltung ge¬
stellt werden , sind folgende : 1) Ein Alter nicht un¬
ter 30 und nicht über 50 Jahre und befriedigende
Gesundheitsumstände. 2) Kenntniß der deutschen
oder italienischen Sprache, dann vollkommene theo¬
retische und praktische Kenntnisse in der Mechanik
und im Maschinenwesen im weitesten Sinne des
Wortes ; ferner gründliche Kenntnisse in dem bei
Seearsenalen vorkommenden Fabrikwesen , als : den
Seil - und Segeltuchsabriken, Maschinen und Me¬
tallarbeiten u . s . w ., insoferne diese Erzeugnisse als
dem Fabrikwesen angehörig zu betrachten find ,
welche Fabriken und Maschinenwerkstätten mit
Rückficht auf die neuesten Methoven, Erfindungen
und Fortschritte in sedem dieser Zweige , nach, von
dem Direktor selbst vorgelegten Plänen und Vor¬
anschlägen zu ordnen , zu errichten und zu leiten
kommen . 3) Er muß fähig sepn, das ihm unter¬
geordnete k. k. Maschinenpersonale nicht nur zu
überwachen und zu leiten, sondern auch bezüglich
ihrer Verdienstlichkeit , Eignung zu höheren Graden
oder der Nothwendigkeit ihrer Ausscheidung beur -
theilen und prüfen zu können , kurz alle zur Leitung
der Geschäfte nöthigen Administrationsfähigkeiten
besitzen ; endlich 4) muß er eine tadellose Morali¬
tät und unbescholteneRechtlichkeit verbürgen. Sein
eigentlicher Aufenthalt ist in Triest , jedoch ist er
verpflichtet , wenn es der Dienst erfordert, in Vene¬
dig , Pola und in den sonstigen Marine -Etabliffe-
ments zu verweilen. Diejenigen, welche auf diese
Stelle aspiriren zu können glauben , werdey dem¬
nach hiermit aufgefordert, ihre mit genauen , voll¬
ständigen und legal bestätigten Aufklärungen über
ihre Befähigung, frühere Dienstleistungen , unbe¬
scholtenen Charakter u. s. w . belegten Gesuche läng¬
stens bis Ende Mai 1851 unter der Adresse : „An
das k . k. Marine -Ober -Kommando in Triest " ent¬
weder unmittelbar oder, daferne sie Staatsbcdien -
stete wären — im Wege der ihnen Vorgesetzten Be¬
hörde , unter genauer Angabe ihres Wohnortes,
ihrer gegenwärtigen Stellung und Besoldung, und
der Bedingungen , unter welchen sie diese Stelle
anzunehmen gesonnen wären, einzusenden . Hiebei
wird bemerkt , daß diese Anstellung vorläufig nur
als provisorisch zu gelten hätte, und daß das k. k.
Marineoberkvmmanvo demjenigen Bewerber, wel¬
chem dieselbe zu Theil werden sollte , wenn er in
I . k. österr . oder anderen Staatsdiensten wäre, den
Vorbehalt des unbeschadcten Rücktrittes in seine
gegenwärtige Stellung erwirken wird, im Falle er
binnen 3 Jahren vom Tage des Dienstantrittes
nicht in den effektiven Stand der k. k. Marinebe¬
amten eingereiht werden sollte .

Triest, den 1. Februar 1851 .
Vom k. k. Marineoberkommando:

B . Dahlerup ,
Vizeadmiral.

8 .54. (3) 3 . Nr. 4377 . Karlsruhe . ( Be¬
kanntmachung .)

Die Vornahme einer Kameralasfi-
stenten - Prüfung betreffend .

Die nächste Kameralassistenten - Prüfung wird den
19 . Mai d . I . ihren Anfang nehmen .

Dies wird unter Bezug auf § . 9 der Verordnung
großherz . Finanzministeriums vom 25 . Mai 1838,
Reg .Bl . Seite 201, und die Bekanntmachungvom
10 . Januar 1845, Nr. 436, Stcuerverordnungs -
blatt Seite 1 mit dem Anfügcn hierdurch verkündet ,
daß diejenigen Kanzleigehilfen , welche sich dieser
Prüfung unterziehen wollen , ihre Anmeldungen
unter Anschluß der erforderlichen Zeugnisse in
Zeiten dahier einzureichen haben .

Karlsruhe , den 14. März 1851 .
Steuerdirektion .

S eltz am.
vcit . Glock.

8 .85 . (3)3 . Karlsruhe .
Leihhaus - Pfänder - Versteigerung.

In dem Leihhaus - Büreau werden versteigert ,
Montag den 24 . März , Nachmittags 2 Uhr :

Manns- und Frauenkleider.
Dienstag den 25. März , Nachmittags 2 Uhr :

Leib « , Tisch - und Bettweißzeug.
Mittwoch den 26 . März, Nachmittags 2 Uhr :

Goldene und silberne Taschenuhren mit und ohne
Repetirwerk, silberne Eß - und Kaffeelöffel , Ohr -
und Fingerringe , Brechen, Vorstecknadeln , Reiß¬
zeuge rc.

Donnerstag den 27 . März , Nachmittags 2 Uhr :
Ober - und Unterbetter , Pfulben , Kiffen , Garn ,
Zinngeschirr, Bügeleisen, Regenschirme , c.

Freitag den 28 . März , Nachmittags 2 Uhr :
Leinwand, Tuch , Kattun , Baumwolltuch und son¬
stige Ellcnwaaren.

Karlsruhe , den 19 . März 1851 .
Leihhaus - Verwaltung .

8 . 133 . (2) 1. Steinach , Amts
Haslach .
Liegenschafts -Versteige¬

rung.
Am Montag , den 31 . März d . I . , Nachmittags

2 Uhr, werden im Gasthaus zur Sonne dahier der
Erbschaftstheilung wegen nachstehende Liegenschaf¬
ten und Gebäulichkeiten unter annehmbaren Be¬
dingungen öffentlich zum Eigenthum versteigert ,
Als :

1) Ein zweistöckiges, von Stein neu erbautes
Wirthschaftsgedäudemit zwei gewölbten und
einem Balkeykeller unter « nem Ziegeldache ,
mit der darauf ruhenden Real -Wlrthschasts-
gerechtigkeit zur Sonne , einers . die Land¬
straße , anders. Thomas Wölste , oben Joseph
Schilli, unten Hausplaß ; , ^ .2) ein zweistöckiges, von Stein neu erbautes
Scheuer- und Stallungsgebäude unter einem
Ziegeldache , einers. die Landstraße , anders.

. GewerbSbach ;
3) ein Back- unv Waschhaus beim HauS , einers .

Thomas Wölste , anvers. Jakob Schmider;
4) ein Back- und Waschhaus , gemeinschaftlich

mit Simon Geiger, einers . Simon Geiger,
anders, der GewerbSbach ;

5) die auf dem Wohnhaus als Eigenthum ruhen¬
den circa 27 Sester Bürgerrechtswaldungen;

6) circa V , Sester GemüSgarten beim Häus,
einers . die Landstraße , anders, der Gewerbs-
bach :

7) ein Loos Hanfrötze Nr. 43, einers. Georg
Schwab, anders, die Brücke ;

8) ein einstöckigesBauernwohnhaus mit Scheuer
und Stallung unter einem Dach in Lachen,
nebst ca. 2' /2 Sester Gemüsgarten und Hof¬
raum , eins . Georg Kornmeier, ands. Lorenz
Kinzler ;

9) die auf diesem Wohnhaus als Eigenthum
ruhenden circa 30 Sester Bürgerrechtswal¬
dungen ;

10) ca . 9 >/r Sester Ackerfeld in 3 Betten ;
11) ca . 27 Sester Wiesen in 2 Betten ;
12) ca. 2>/r Sester theils Reben, theils Ackerfeld ,

einers. Kaspar Kinstle , anders. Friedr . Heid -
Laufs von Lahr ;

13) ca. 6 Sester Wald im Lachener Berg.
Steinach, den 18 . März 1851 .

Bürgermeisteramts-Verweser.
Meliert .

vckt . RathschrciberMatt .
8.65. (3)3. Zregel -

Hausen.
Mühle - Verstei¬

gerung.
Die zu der Konrad

Lelz 'schenGantmafse
gehörende Mühle, wie solche in derZeitung Nr . 25,
31 und 37 beschrieben steht , wird

Montag , den 7 . April d . I .,
Vormittags 11 Uhr ,

auf dem Rathhaus nochmals öffentlich versteigert ,
und , vorbehaltlich der Genehmigung von den
Gläubigern , sogleich zugeschlagen.

Zicgelhausen , den 17 . März 1851 .
Bürgermeisteramt.

Schneider .
vckt . Knobel .

631 . ( 3 ) 3 . Eßlingen . ( Ediktalladung . )
Nachdem bei dem ehegerichtlichen Senate des könig¬
lich württembergischen Gerichtshofs für den Neckar¬
kreis zu Eßlingen die Ehefrau des Bäckers Karl
Bechtle von Lausten, Louise Friederike , geborne
Demmler , Klägerin , gegen diesen ihren Ehe¬
mann , Beklagten, wegen böslicher Verlafsung um
Erkennung des Eheschcivungsprozeffes gebeten und
man derselben in diesem Gesuche willfahrt, auch zu
Verhandlung dieser Ehescheidungsklagsache

Mittwoch , den 30. April l . I . ,
peremtorisch bestimmt hat ; so wird durch gegen¬
wärtiges offenes Edikt nicht nur gedachter Karl
Bechle, sondern es werden auch dessen Verwandte
und Freunde, welche ihn im Rechte zu vertreten
gesonnen sepn sollten , peremtorisch vorgeladen, an
gedachtem Tage, wobei dreißig Tage für den ersten,
dreißig Tage für den zweiten , und dreißig Tage
für den dritten Termin hiemit anberaumt werden ,
vor genannter Gerichtsstelle zu Eßlingen Vormit¬
tags 9 Uhr zu erscheinen , die Klage der Ehegattin
anzuhören, darauf die Einreden in rechtlicherOrd-
nung vorzutragen, und sich eines ehegerichtlichen
Erkenntnisses zu gewärtigen, indem , der beklagte
Ehemann erscheine an gerächtem Termin , oder er¬
scheine nicht, auf des Gegentheils weiteresAnrufen
in dieser Ehescheidungssache ergehen wird , was
Rechtens ist .

So beschlossen im ehegerichtlichen Senate des
k. Gerichtshofs für den Neckarkreis .

Eßlingen, den 22 . Januar 1851 .
Für den Vorstand :

Schott .
Gmelin .

8. 159 . Nr. 4564 . Karlsruhe . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) Handelsmann Leopold
Dreyfuß von Hoffenheim steht dahier wegen wi¬
dernatürlicher Unzucht in Untersuchung , und wird
zur Fahndung ausgeschrieben mit der Aufforde¬
rung, sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen, widrigenfalls das Erkenntnißnach
dem Ergebniß der Untersuchung gefällt werden soll.

Zugleich wird sein Vermögen in Beschlag ge¬
nommen , und etwaigen Schuldnern desselben auf¬
gegeben, bei Vermeidung doppelter Zahlung nur
an den Abwesenheitspfleger desselben zu zahlen .

Karlsruhe, den 18. März 1851 .
Großh. bad . Stadtamt.

Beck .
vckt . L - Schönthaler , A. j.

8 .129. Ueberlingen . (Straferkenntniß .)
Der frühere Korporal Georg Thum von Lipperts-
reuthe wird wegen Desertion in eine Geldstrafe
von 1200 fl. , sowie in die Kosten verurtheilt .
Ueberlingen , den 12 . März 1851 . Großh» bad .
Bezirksamt. Martin .

8 . 147 . Ettenheim . (Urtheil .) Krim. - H . -
G . - Nr. 1090/92. II. Senat . I . U. S . gegen Syl¬
vester Merstetter , Monika Merstetter , Aug .
Glatz und dessen Ehefrau Juliana Merstetter ,
sämmlich von Ettenheim , wegen Unterschlagung,
wirb auf amtspflichtiges Verhör und beziehungs¬
weise Untersuchung , zu Recht erkannt : Sylvester
Merstetter sep der Unterschlagung badischer
Staatspapierezum Nachtheile der Wittwe des Ka¬
pellmeisters Ritter zu Mannheim und des Peter
Ritter zu Bremen, und zwar dreier Renten¬
scheine zu 100 fl. nebst Coupons und zweier Ren¬
tenscheine zu 500 fl . nebst Coupons, sodann zweier
Loose zu 3o fl. rc. für schuldig zu erklären , deßhalb
Sylvester Merstetter zu einer Arbeitshausstrafe
von einem Jahre rc . . Jedes der 3 erster» Änge-
schuldigten zum Ersätze des Unterschlagenen , so
weit er noch nicht geleistet ist, und zu den Kosten
der Erstehung seiner Strafe, sodann zu den Unter¬
suchungskosten Sylvester Merstetter zu ^ rc .,
alle Drei unter sammtverbindlicherHaftbarkeit —
zu verurtheilen. V . R . W. Dessen zur Urkunde
ist gegenwärtiges Urtheil nach Verordnung des
großh . bad . HofgerichtS des OberrheinkreiscSaus¬
gefertigt und mit dem größer» Gerichtsinfiegel
versehen worden . So geschehen Freiburg, den 28.
Februar 1851 . (gez .) Fetz er . (8 . 8 .) (gez .)
^? ^ s ' " Ser.— Beschluß. Da derAngeschulvigte
Sylvester Merstetter sich aus flüchtigem Fuße be¬
findet , so wird ihm obiges Urtheil anmit öffentlich
bekannt gemacht , und werden die resp . Behörden
ersucht, auf denselben zu fahnden , und ihn auf Be¬
treten anher emzuliefern . Ettenheim , den 10 .
März 1851 . Großh. bad . Bezirksamt. Him¬
melspach .

8 . 148. Nr. 3045 . Haslach . ( Urtheil . )
I . S . der Anastasia Stähle von Hausach gegen
ihren Ehemann Anselm Stähle von dort , Ver¬
mögensabsonderung betr. , wird durch

Urtheil
zu Recht erkannt:

DieKläflerin sey für berechtigt zu erklären ,
ihr Vermögen von dem ihres Ehemannes zu
trennen , und habe dieser Letztere die Kosten
des Streits zu tragen .

V . R. W .
Geschehen Haslach , den 10 . März 1851 .

Großh . bad . Bezirksamt
M . Klein .

8 . 141 . Nr. 5117 . Gernsbach . (Arrestver¬
fügung . ) I . S . der großh . Generalstaats¬
kasse , Arrcstklägerin , gegen Johann Mötsch da¬
hier , Ärrestbeklagten , Ersatzforderung betr . , wurde
durch Erkenntniß vom Heutigen das Vermögen des
Beklagten mit Arrest belegtg weßhalb wir hiemit
sämmtlichen Schuldnern des Beklagten bei Ver¬
meidung doppelter Zahlung aufgeben , an den¬
selben bis auf weitere gerichtliche Verfügung keine
Zahlung zu leisten.

Gernsbach, den 19. März 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Z e ch.
8 . 142. Nr. 5116 . Gernsbach . (Arrestver¬

fügung .) I . S . großh . Generalstaatskasse ,
Arrestklägerin , gegen den praktischen Arzt Franz
Kürzel von Freiburg , Arrestbeklagten , Entschädi¬
gungsforderung betr. , wurde durch Erkenntniß
vom Heutigen das Vermögen des Beklagten mit
Arrest belegt ; weßhalb sämmtlichen Schuldnern des
Beklagten bei Vermeidung doppelter Zahlung auf¬
gegeben wird , bis auf weitere gerichtliche Ver¬
fügung keine Zahlung zu leisten.

Gernsbach, den 19 . März 1851.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Z e ch.
7 8.143. Nr. 5120 . Gernsbach . ( Arrestver¬
fügung ) In Sachen der großh . General¬
staatskasse , Arrestklägerin , gegen den Badisch -
hofwirth Gustav Wallraff von hier , Arrestbe-
klagten , Entschädigungsforderung betr . , wurde
durch Erkenntniß vom Heutigen das Vermögen des
Beklagten zu Gunsten der Klägerin mit Arrest
belegt .

Es wird daher sämmtlichen Schuldnern des Be¬
klagten bei Vermeidung doppelter Zahlung auf¬
gegeben , bis auf weitere gerichtliche Verfügung
keine Zahlung zu leisten.

Gernsbach, den 19 . März 1851.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Z e ch.
8 . 144. Nr. 5122. Gernsbach . ( Arrestver¬

fügung .) I . S . der großh . GeneralstaatS -
kasse, Arrestklägerin , gegen Alois Haas von hier,
Ärrestbeklagten , Ersatzforderungbetr., wurde durch
Erkenntniß vom Heutigen zu Gunsten der klägeri -
schen Forderung Arrest auf das Vermögen des Be¬
klagten gelegt ; weßhalb hiemit sämmtlichen Schuld¬
nern desselben bei Vermeidung doppelter Zahlung
aufgegedcn wird , bis auf weitere gerichtliche Ver¬
fügung keine Zahlung zu leisten .

Gernsbach , den 19 . März 1851.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Z ech .
1L. 514. ( 3 ) 3 . Nr. 1248. Wiesloch . ( Erb¬

vorladung . ) Der ledige und 29 Jahre alte
Jakob Funkert von Rauenberg ist zur Erbschaft
seines unterm 8. Dezember 1850 verstorbenen
Vaters Franz Funkert von Rauenberg und seiner
unterm 27 . Januar 1851 gleichfalls verstorbenen
Mutter, Elisabeth« , geb. Lachbrunn von da,
berusen .

Da der Aufenthalt des Jakob Funkert unbe¬
kannt ist , so wird derselbe hiemit aufgefordert, sich

binnen 3 Monaten von heute an
über Antritt oder Ausschlagung der eröffnetenErb¬
schaft anher zu erklären , widrigenfalls die Erb¬
schaft lediglichDenjenigenzugetheiltwerden würde,
welchen sie zukäme, wenn Jakob Funkert zur Zeit
des Erbanfalls gar nicht mehr am Leben gewesen
wäre.

Wiesloch , den 25. Februar 1851 .
Großh. bad . Amtsrevisorat.

Dörflinger .
8 . 135. (2) 1. Nr . 1744. Offenburg . ( Erb¬

vorladung .) Der angeblich in Nordamerika an
unbekannten Orten sich aufhaltende Sebastian
Sch ö-ttler , 26 Jahr alt, von Appenweier , ist zur
Erbschaft seiner am 4. Februar d . I . gestorbenen
Mutter Maria Anna, geb. Beschert , gewesenen
Ehefrau des Georg Schöttler von Appenweier ,
mitberufen.

Der abwesende Sebastian Schöttler und dessen
etwaige eheliche Abkömmlinge werden nun aufge¬
fordert,

binnen 3 Monaten a cksto
Nachricht von sich zu geben und die Erbansprüche
an den Nachlaß der Erblasserin um so gewisser gel¬
tend zu machen, als sonst das Erbbetreffniß ledig¬
lich Denjenigen würde zugetheilt werden , denen es
zukäme, wenn der Vorgeladene zur Zeit des Erb¬
anfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Offenburg, den 20 . März 1851 .
Großh. bad . Amtsrevisorat.

B i t t m a n n.
8 .130. Nr. 6100. Karlsruhe . (Schulden¬

liquidation . ) Zur Schuldenliquidation des nach
Nordamerika auswandernden ledigen Johann
Schäfer von Grünwinkel wird Tagfahrt auf

Freitag , den 28. d . MtS . ,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt , wobei etwaige Gläubiger ihre Forde¬
rungen richtig zu stellen haben , widrigenfalls ihnen
später nicht mehr zur Befriedigung verholfen wer¬
den kann .

Karlsruhe , den 19 . März 1851.
Großh. bad . Landamt.

Bausch .
8 .145. Nr. 6322. Karlsruhe . (Schulden¬

liquidation . ) Zur Schuldenliquidation der
nach Nordamerika auswandernden ledigen Mar¬
garetha Kuh m von Grünwinkel wird Tagfahrt auf

Freitag , den 28. d . M .,
Vormittags 9 Uhr,

anberaumt , wobei etwaige Gläubiger zu erschei¬
nen und ihre Forderungen richtig zu stellen haben ,
widrigenfalls ihnen später nicht mehr zur Befrie¬
digung verholfen werden kann .

Karlsruhe, den 21 . Marz 1851 .
Großh. bad . Landamt.

Bausch .

8. 134. Nr. 10,218 . Pforzheim . ( Schulden¬
liquidation .) Der ledige Wilhelm Starck von
Niefern will nach Amerika auswandern . Es wird
deßhalb Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf

Samstag , den 29 . d . Mts .,
Vormittags 11 Uhr,

anberaumt, unv werden dazu die etwaigen Gläu¬
biger mit dem Anfügen vorgeladen, daß wir ihnen
zur Befriedigung nicht zu verhelfen vermöchten ,
wenn sie in dieser Tagfahrt die Anmeldung ihrer
Forderungen unterlassen sollten .

Pforzheim, den 19. März 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

Fecht .
8 .70. (3)2. Nr. 3612 . Hornberg . ( Gläu¬

bigeraufforderung . ) Martin Liebmann
Kürschner aus Hornberg, mit seinen minderjährigen
Kindern Christian, Luise und Martin Friedrich
Liebmann , die Sophie Justins Holzmanu von
Hornberg mit ihrem minderjährigen Kinde , und
die Schneider Johann Georg Ärnold ' schen Ehe¬
leute von Hornberg mit ihren minderjährigenKin¬
dern wollen nach Amerika auswandern .

Alle Diejenigen, welche Ansprüche an sie zu ma¬
chen haben , werden aufgefordert, sie längstens

Dienstags , den 8. April d. I . ,
Morgens 9 Uhr ,

hier anzumelden , widrigenfalls ihnen später zu
ihren Forderungen nicht mehr verholfen werden
kann .

Hornberg, den 17 . März 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Lindemann .
vckt . Wöhrle , A . j .

8.69. (3)2. Nr. 2360. Meersburg . ( Gläu -
bigeraufforderung . ) Die C. I . Umenho-
fer ' schen Eheleute von Markdorf haben sich ent¬
schlossen , nach Amerika auszuwandern. Es werden
deßhalb die etwaigen Gläubiger derselben aufge¬
fordert, ihre Forderungsansprüchein der auf

Freitag , den 4. April d . I . ,
Morgens 8 Uhr,

anberaumten Tagfahrt um so sicherer geltend zu
machen , als man ihnen sonst später zu ihrer Be¬
friedigung nicht mehr verhelfen könnte .

Meersburg , den 13 . März 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

F i n e i s e n.
vckt . Riegel .

8. 149 . (3) 1 . Nr. 9157. Freiburg . ( Schul -
denliquidation .) Gegen die Peter Jngold '-
schen Eheleute von Schallstadt haben wir Gant er¬
kannt , und Tagfahrt zum Richtigstellungs- und
Vorzugsverfahren auf

Donnerstag , den 10. April d . I .,
auf diesseitiger Amtskanzlet festgesetzt, wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Gantmaffe zu machen gedenken,
solche , bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant, persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und
zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfands¬
rechte, welche sie geltend machen wollen , zu bezeich¬
nen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung
der Beweisurkunden oder Antretung des Beweises
mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in derTagfahrt cinMafsepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt, Borg - unv
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des Masse-
Pflegers und Gläubigerausschuffes die Nichterschei¬
nenden als der Mehrheit der Erschienenen beitre¬
tend angesehen werden .

Freiburg, den 15 . März 1851 .
Großh. bad . Landamt.

H i r t l e r.
8 . 117. Nr. 7954 . Müllheim . (AuSschluß-

erkenntniß .) I . S -
mehrerer Gläubiger

gegen
die Gantmaffe des verstorbenen Gg .
Fr . Serauer von Sulzburg,

Forderungen betreffend .
Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre Forde¬

rungen bis jetzt nicht angemeldet haben , werden
von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

Müllheim, den 10 . März 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Lang .
8 . 131 . Nr. 12,781 . Emmendingen . ( Aus -

schlußerkenntniß . ) Alle Diejenigen, welche in
der Gantsache gegen Kronenwirth Johann Georg
Kopfmann von Nimburg ihre Ansprüche nicht
geltend gemacht haben , werden damit von der
Masse ausgeschlossen .

V . R . W.
Emmcndingen, den 18. März 1851 .

Großh. bad . Oberamt .
Bölle .

Z . B . : Seybel , v . A.
8 . 118. Nr. 10,011 . Lahr . (AuSschlußer-

kenntniß .) In der Gant des Leonhard Roos
von Lahr werden alle Diejenigen, welche in der
SchuldenrichtigstellungS -Tagfahrt ihre Forderun¬
gen nicht angemeldet haben , damit von der vor¬
handenen Masse ausgeschlossen .

V . R . W.
Lahr , den 12. März 1851 .

Großh. bad . Oberamt .
Sachs .

vckt . Mayer , Akt .
8 .3. (3)2. Nr . 10,292. WaldShut . ( Ent¬

mündigung .) Rosalie, geborne Rieger , Ehe¬
frau des Jos. Nägele von Wutöschingen , wurde
heute wegen Blödsinns für entmündigt erklärt, und
nach L .R.S . 506 unter Vormundschaft ihres Ehe¬
mannes gestellt ; was hiemit zur öffentlichen Kcnnt -
niß gebracht wird.

Waldshut , den 12 . März 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

Jüngling .
vckt . F- Lang .

8 . 14. (3)3. Nr. 6113 . Mößkirch- (Bekannt¬
machung.) Für Mart . Braun von Schnerkmgen
wurde in der Person des Lorenz Keller von da
ein Pfleger ausgestellt , ohne denen Einwilligung
derselbe keines der in L .R .S . ^09 genanntenRechts¬
geschäfte vornehmen darf ; ^ "^g !s"" tbokannt ge¬
macht wird. Mößkirch, den 10 . Marz 18o1 . Großh.
bad . Bezirksamt. Wänker .

(Mit einer Beilage.)

Druck der G. Braun '
scheu Hofbuchdruckerei .
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